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Der Ikampk

um die Neparationsendsumme
Das Ringen um die Festsetzung der endgültige « Repa -

ratioussumme ist jetzt auf seinem Höhepunkt angelangt .
Die Haltung der deutschen Sachverständigen ist dabei klar
vorgeschrieben : man weiß ganz genau , was im äußersten
Falle dem deutschen Volke und seiner Wirtschaft zugemu -
tet werden kann , und hält an dem Prinzip fest, daß bei
den Forderungen der Gegenseite nicht allein die Wünsche
dessen, der etwas haben will , berücksichtigt werden dürfen ,
sondern noch mehr die Leistungsfähigkeit dessen, der zah -
len soll.

Was sich da zumal die Franzosen und Belgier zusain -
menrechnen , das fand Summen ,

^die außerhalb des Be -
xeichs des Möglichen und Vernünftigen liegen . Die Sie -
gerstaateu sollten froh sein , daß sie den Krieg gewonnen
haben . Sie haben dadurch einen ungeheuren Zuwachs an
Macht , Land , Menschen , Bodenschätzen und wirtschaftlichen
Vorteilen errungen , und Deutschland hat schon bis heute
Summen in bar abgeführt und Sachlieferungen vollzo -
gen , die so hoch und enorm sind , daß vor dem Kriege auch
jeder Franzose und Engländer , falls er noch bei Sinnen
war , sie glatt für unmöglich erklärt hätte . Wenn uns also
das brutale Diktat des Siegers zu weiteren Zahlungen
zwingt , so müssen diese Zahlungen so beschaffen sein , daß
die deutsche Volkswirtschaft nicht unter ihnen zusammen -
bricht .

Bei der Aufstellung der Forderungen hat natürlich
Frankreich wieder den Vogel abgeschossen und Ziffern ge-
nannt , die auch in England Entsetzen hervorriefen . Aller -
dings sollten wir uns klar darüber sein , daß dieses Ent -
setzen mit moralischem Gefühl und Mitleid für Deutsch -
land nicht das geringste zu tun hat , sondern daß dieses
Entsetzen nur zu verstehen ist, weil sich England ganz
richtig sagt , daß es selbst wohl nicht viel bekommen wird ,
wenn Frankreich , schon zuvor für sich den Riesenanteil
der Beute beansprucht . Denn so gescheit sind die Eng -
länder doch , daß sie nur mit einer begrenzten Leistungs -
fähigkeit Deutschlands rechnen . Auch sie wissen , daß die
Forderungen an Deutschland nicht ins Aschgraue gehen
dürfen .

Was soll man dazu sagen , wenn jetzt von französischer
Seite erklärt wird , Frankreich müsse zunächst einmal für
sich, Belgien und Serbien ( I) 37 Jahre laug eine Mil¬
liarde Reichsmark pro anno bekommen I Und was soll
man weiter dazu sagen , wenn von der gleichen Seite ein
Plan veröffentlicht wird , nach welchem Deutschland mehr
als sechs Jahrzehnte lang 1,9 Milliarden pro Jahr zahlen

. soll, eine Annuität , die bei steigendem Wohlstand in
Deutschland dann noch erhöht werden könnte ! Wenn man
solche Ziffern liest , dann muß man allerdings zu der
Überzeugung gelangen , daß Vernunft und Überlegung
das Feld geräumt haben , und daß ein geradezu patha -
logischer Zahlenrausch das Gefilde beherrscht .

Man darf gespannt sein , ob die Amerikaner , daS heißt
also eigentlich Herr Morgan , solchen perversen Ideen zu -
stimmen wird . Schon einmal hat dieser mächtigste und
größte Bankier der Welt besänftigend auf Frankreich etn -
gewirkt . Das war in den Zeiten des Ruhrkampfs . Wir
können uns nicht denken , daß er , der die wirtschaftlichen
Zusammenhänge überblickt und deshalb auch einen Be -
griff von wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit hat , Forde -
rungen billigen wird , die mit wirtschaftspolitischer Ver -
nunft nichts mehr zu tun haben .

Umwandlung der „Deutschen Republik " in ein Zcntrumsor -l #n. Die vom früheren Reichskanzler Dr. Wirlh zusammenmit dem Reichstagspräsidenten Löbe und dem demokratischenAbgeordneten Dr. Haas gegründete Monatsschrift „Die DeutscheRepublik " wird vom L April d . I . an , wie Dr. Wirth vor kur»
zem bereits angekündigt hat, als Zentrumsorga « erscheinen .Der Verlag der .Lthein - Mainischen Volkszeitung " in Frank -
furt a . M . übernimmt das neue Organ , das von Dr. Wirth in
Gemeinschaft mit seinem Fräktionskollegen Prof . Dessauer
herausgegeben werden wird .

P 'ter Limbourg zu 9 Monaten GefiingniS verurteilt . Rächfünftägiger Verhandlung wurde am Mittwoch in Köln bei gro .
szem Andrang des Publikums das Urteil gegen Peter Lim -
bourg verkündet. Der Angeklagte wurde wegen Meineides ineinem Falle zu neun Monate « Gefängnis verurteilt , wovon
fünf Monate als durch die Untersuchungshaft verbüßt gellen .Zur Frage der bedingten Strafaussetzung werden Ermittlun -
gen über die Bermögensverhältnifse des Angeklagten angestelltwerden.

70 Millionen Rundfunkhörer . Nach einer Mitteilung im Ver -
rehrsausschuß des Völkerbundes zählt man auf der ganzenWelt 70 Millionen Rundfunkhörer . In Deutschland besitzen2 635 000 Personen radiotelevbonische Empfangsapparate .

Letzte Nachrichten
Die Arbeiten der pariser Konteren ;

Die Reparationsforderungen
WTB . Paris . 21. Mür « ( Tel . ) Zum Stand der « r .

betten der Reparationskon fereuz berichtet Ha-
vas : Wahrscheinlich sind die Konferenzarbeite » weit genug
vorangeschritten , so daß Dr. Schacht nach Berlin reift, ver-
sehen mit ausreichenden Hinweisen . Einige Morgenblätter er-
klären daß Owen ionnj dem Reichsbankpräsidentrn
Dr. Schacht die Forderungen der reparativuSbe -
r e ch t i g t e « Länder bereits bekanntgegeben habe, damit er
bei seiner Rückkehr der Konferenz allgemeine Borschläge über
die Zahl nnd die Höhe der deutschen Annuitäten machen kann.

Daher werden enigegen dem bisherigen Verfahren der Boll -
sitzung am kommenden Montag auch am Dienstag , Mittwoch
und Donnerstag Bollsitzungen folgen , die zweifellos zu
den wichtigsten der Konferenz gehören werden . In
ihnen wird wahrscheinlich über die Ziffern verhandelt wer -
den. Hierbei wird man nicht verfehlen , auch die Forderungen
der auf der ReparaUonskonferenz nicht vertretenen rrpara -
tionsberechtigten Länder in Rechnung zu stellen.

THm die Abstricke im IReicfcsetat
Annäherung unter den Parteien

M . Berlin 21. März (Priv . -Tel . ) Die gestrigen Bespre »
chuugen über Etats - und Steuerfragen beim Reichsfinanzmi -
nister Hilferding sind etwas günstiger als bisher
verlaufe » . Es wurde vom Minister eine Tabelle der E r sp a r-
nisvorschläge der einzelne » Parteien vorgelegt
Dabei ergab sich, daß die Abweichungen nicht mehr sehr groß
sind, wen « auch in einzelnen Punkten noch gewisse Differen .
ze» vorhanden sind, die aber ausgeglichen werden könne« . So
hat man in der Frage der Abstriche beim Wehretat be-
reits eine Mittellinie erreicht. Man kommt im ganzen auf
120 b i s 150 Millionen Abstriche . Die Bolkspartei ver¬
langt allerdings 200 Millionen Abstriche , dürfte aber kaum da-
rauf bestehen bleiben . Inzwischen scheint sich auch trotz deS
Dementis der „Germania " eine Wiederannäherung
des Zentrums und der Deutschen Bolkspartei
zu vollziehen .

Aus de » Reichstagsausschüfsen
Die Lage der besetzten Gebiete — BesichtigungSreife nach

Mannheim
M . Berlin , 21. März . ( Priv .-Tel .» Der Ausschußfür die besetzte » Gebiete beschloß heute einstimmig ,für die Lotsen der Rhe i n s chi f fa h r t , die keine Er -

werbslosenunterstiitzung bekommen, weil sie etn freier Berufsind, und sich in außerordentlicher Notlage befinden , 5000 «
Reichsmark zu bewilligen . Ferner wurde einmütig scharf kri-tisiert , daß die Reichsregierung noch keine Denkschriftüber die besetzte » Gebiete vorgelegt hat , und be-
schlössen, sofort nach Ostern den jetzigen Stand der Wirt -
schaftlichen und kulturellen Rot der weft «
lichen Grenzgebiete zu besprechen .

Im Ältestenrat des Reichstags , der hente be -
schloß , daß der Reichstag sich heute bis zum 16. April in die
Osterferien begibt, wurde beschlossen , zwei Besichti »
gungsreisen vorzunehmen, die für den April geplantsind. Der landwirtschaftliche Unterausschuß wird in Mann -heim die Milch - und Gemüseanlagen besichtigen.

Aufstand in Syrien
MTB . Konstantinopel , 21 . März (Tel .) Der offiziellen inAngora erscheinenden Zeitung „Millet " zufolge soll eine großeAusstandsbewegung in Syrien ausgebrochen sein . Die franzö -

fische Regierung habe sofort Maßnahmen zur Unterdrückungder Revolte ergriffen und Kolonialtruppen mit IS Tanks und6 Flugzeugen an Ort und Stelle entsandt . Nach noch nichtbestätigten Gerüchten sollen die Aufständischen Aleppo besetzthaben .

Eine neue Umschuldukgsaktto« ? Laut ..Bert . Lotalanz . "fchweben Verhandlungen zwischen Reich und Preußen , eineneue fogenante Umfchnldungsaktion in der Weise vorzuneh »men . daß man den Gläubigern für die Umwandlung ihrereingeforderten Kredite in langfristig gebundene Forderungeneine gewisse Ausfallgarantie gewährt , die aus den für die För .
derung der Landwirtschaft vorgesehenen Etatsmitteln gedecktwerden würde .

Die Tarifbeweguu » im Baukgewerbe. Der Deutsche Bank -
beamtenverein nahm in einer Versammlung in Berlin zum
Ablauf des Gehaltstarif » zum 31. März Stellung . In einer
Entschließung wurde u . a . zum Ausdruck gebracht, daß die
Einkommensbezüge der Bantangestellten unbedingt einer durch -
greifenden Reform bedürfen. Die Besoldung entspreche weder
dem gegenwärtigen wirtlichen Teuerungsverhältnifsen , noch der
bedeutsamen Stellung , die die Bankbeamten im Wirtschaft?»
>>»nen einnehmen , fie bleiben aber auch erheblich hinter dem
Einkommen der vergleichbaren Beamtenaruppen der Reichs -
und Staatsbeamten zurück .

Ein Kalbes ZaKrbundert .
Gewerbeaufsicht in Waden

Von Karl Bittman »
l

Die Gelverbeordnung für den norddeutschen Bund vom
21 . Juni 1869 wurde am 1 . Januar 1872 im Großher -
zogtum Baden eingeführt . Ihr Titel VII fand in un¬
serem Land einen wohlvorbereiteten Boden . Schon aus
der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts stammen die
bescheidenen Anfänge einer Arbeiterschutzgesetzgebuiig mit
dem Schutze schulpflichtiger Kioder . Mangels der Angabe
einer unteren Altersgrenze für die kleinen Schutzbefoh¬
lenen begann , wenn die Eltern es wollten , mit der Schie -
fertafel zugleich auch die Arbeitsfrvn , neben mindestens
zwei Schulstunden „nicht mehr " als zwölf Arbeitsftun -
den . Im Jahr 1862 erschien ein Gewcrbcgrsetz für Baden ,
das im wesentlichen timlichste Sicherung der Arbeiter vor
Gefahren für Leben und Gesundheit gebot, sowie die
Aufstellung einer Arbeitsordnung für Betriebe mit 20
und mehr Arbeitern . Ein weiteres Gesetz von 1870 brachte
Neuregelungen der Beschäftigung von Kindern i« Fabri -
ken . In diesem Gesetz tmichen zum ersten Male Fabrik -
inspektoreu auf , und zwar als ehrenamtliche Funktionäre :
ein Versuch mit umauglichen Mitteln , daher ohne irgend -
welche praktische Bedeutung . Dies Gesetz wurde 1872 durch
die Gewerbeordnung für den norddeutschen Bund abge-
löst, dessen Titel VII im Laufe der Jahre häufig derer-
chert und erweitert wurde . Insbesondere geschah dies mit
dem Z 139b , der die Aufsicht ordnet . Diese Gesetzesstelle ist
der Grundpfeiler der deutschen Arbeiterschutzgesetzgebung.
In ihm spiegelt sich der konsequente und beharrliche
Wille der gesetzgebenden Faktoren wider , den Schutz zu
einem immer kräftigeren und umfassenderen auszuge »
stalten . Während die Gewerbeordnung von 1869 die Ar -
beitsaufsicht als eine nur fakultative Einrichtung kannte ,
gestaltete die Fassung von 1878 sie zu einer obligato -
rischeu , allerdings die Möglichkeit von Ausnahmen zu-
lassend , die schließlich durch die Novelle von 1891 endgül -
tig ausgeschaltet wurde . Auch erstreckte diese Novelle den
Schutz , der bisher lediglich im Bereich von Fabriken Gel -
tung hatte , auf die gewerbliche « Anlagen im allgemeinen ,die Fabrikaufsicht wurde zur Gewerbeaufsicht . Der Arbei -
terschutz und zugleich der Pflichtenkreis der Aufsichtsbe-
amten erweiterteil sich allmählich in einer das bisher gül -
tig Geweseneu weit überflügelnden Kraft und Großzügig -
keit .

Doch dem einheitlichen Gesetzeswille» war ein »nein -
heitlicher Ausfuhrungswille « lammend beigesellt. Die
„besonderen " Aufsichtsbeamten sind nicht Reichs-, sondern
Landesbehörden , und üben die Aufsicht „neben de« or-
deutlichen Polizeibehörden " aus . Die Verschiedenartigkeit
der im Laufe der Jahre von den Landesregierungen er»
lassenen , das subtile Verhältnis zwischen den Ortspolizei -
behörden und den besonderen Aufsichtsbeamten regelnden
Dienstanweisungen , führte zu Auswirkungen , welche die
Einheitlichkeit des Rechts in starkem Gegensatz zur Zer -
splitterung der Exekutive zeigte . Nicht minder bedeu-
tungsvoll waren die Bremsklötze , die im Dezember 1878
auf Veranlassung des Reichskanzlers Fürsten Bismarck
der Bundesrat durch seine „Normen für die Regelung
des Dienstes der nach Maßgabe des 8 139 b der Gewerbe -
ordnung anzustellenden besonderen AuffWsbeamten " der
glatten Ausführung des Gesetzes in den Weg legte. Diese
für die Landesregierungen bestimmten Normen beschränk¬
ten die Tätigkeit der Beamten auf Ergänzung der Wirk-
famkeit der ordentlichen Polizeibehörden , verwiesen sie
auf Takt , wohlwollende Kontrolle , Beratung , Vermitt¬
lung und Anträge und beraubten fie der wichtigsten amt -
lichen Befugnisse der Ortspolizeibehörden , nämlich des
Rechts zum Erlaß von Strafmandaten und polizeilicher,
im Wege administrativen Zwanges durchführbarer Ver -
fügungen . So kräftig der Durakkord des § 139 b durch
das Reich gegangen war , das sanfte Moll der Bundes -
ratsnormen klang laut genug hinein , und das Pflügen
mit ungleichem Gefpann hat erst die Republik beseitigt .

Die Bundesratsnormen entsprachen ganz und gar den
Gedankengängen , in denen ein Schreiben sich bewegte,
das Fürst Bismarck am 10. August 1876 von Varzin aus
an den Preußischen Handelsminister Aschenbach gerichiet
hatte . Der Reichskanzler fragte in diesem sehr ausführ -
lichen Schriftsatz , ob die Fabrikinspektoren mit der tech-
nischen Universalität , mit dem Maß von juristischer , po-
litischer und sozialer Bildung , vor allem mit der Selbst -
beberrschung ausaestattet seien, die mit einer solchen Stel -



«uns . notwendig . verbunden sein Nküßte . Er befürchtete
-Schaden und -Gefahr durch r« isthaberifche Herrschsucht,
unbedingten Glauben an die Überlegenheit eigener .Ein -
sichd ' durch Autoritätsbedürfnis , durch enthusiastischen

Idealismus . Der Vorrat an ' Persönlichkeiten,
'

ibte für %
Wahrnehmung einer so isolierten Stellung sich eigneten ,
sei beschränkt. „Ich bin « icht geneigt , die ministerielle
Verantwortung für die Wirknngrn zu teilen , welche das
Institut der .Fabrikinspektoren , wenn es in der bisherigen
Richtung ausgeführt wird , auf oie Schädigung unserer
Industrie und auf die berechtigte Unzufriedenheit der
Regierten mit ihrer Regierung meines Erachtens haben
kann ." Der Reichskanzler betrachtete den Glauben , das'
Verhältnis zwischen Arbeitgebern und Arbeitern könne
durch . Schöpfung , einer neuen Beamtenklasse verbessert
werden , als eine Verirrung . Die Kämpfe drehen sich , so
meinte er , im wesentlichen um Löhn und Arbeitszeit . Es
sei nicht anzunehmen , daß die Sorge für körperliche Si¬
cherheit der Arbeiter , für Schonung der Jugend u . dgl .
den Frieden zwischen Arbeitern und Patronen herstell -
ten . Im Gegenteil vermindere jede iveitere Hemmung
und künstliche Beschränkung im Fabrikbetrieb die Whig ?

.kejt . des Arbeitgebers zur Lohnzahlung . Da dies stark
manchesterlich angehauchte Programm sich nun sdoch ein¬
mal nicht völlig durchführen ließ , so rettete der Reichs -
kanzler dui ' ck die „ Normen " wenigstens , was zu retten
war . .

Diese kurzen , geschichtlichen Erinnerungen werden der
Darstellung des Verlaufes der Dinge in Baden voran -
gestellt , um es vorweg begreiflich zu machen , weshalb in
einem Lande , dessen entscheidendes Ministerium im in -
lern Herzen — gleich dem Reichskanzler — sozialkonser¬
vativ war , zugleich aber aus Gründen parlamentarischer
Standfestigkeit der sozialfortschrittlichen (Äebärde nicht
glaubte entbehren zu können , die Organe des § . 139b
der Gewerbeordnung heißer und häufiger um die Durch -
setzung. ihrer pflichtgemäßen Ziele ringen mußten , als es
auf einem ruhigeren Boden nötig gewesen wäre , .

Nachdem die Novelle von 1878 die Übertragung der
Arbeitsaufsicht auf besondere , von den Landesregierungen
zu ernennende Beamte zwingend gemacht hatte , bewil¬
ligte in Baden ein Gesetz vom 30 . Januar 1879 den für
die Anstellung eines solchen Beamten nötigen Kredit .
Eine landesherrliche Verordnung von demselben Tage
bestimmte , daß der Beamte den Titel „Fabrikinspektor "

zu führen habe . Mit Entschließung vom 12 . Februar
1879 ernannte der Großherzog den Bahningenieur Fried -
» ich Woerishofser in Waldshut zum Fabrikinspektor . Am
L7 . März 1879 trat der neue und neuartige Beamte sei -
nen Dienst an .

Trotz seiner von allen bisherigen Vorgesetzten bestä-
tigten ausgezeichneten Eigenschaften hatte es in den ersten
Jahren seiner praktischen Tätigkeit im badischen Eisen -
dahndienst den Anschein, als ob dem staatlich geprüften In -
genieur .Woerishoffer jeder Aufstieg in badischen Landen
versagt bleiben sollte, da ihm sein „Ausländertum " als
Kurhesse ( l) im Wege stand . Wenn er neben , seiner fach-
wissenschaftlichen und sonstigen Eignung nicht die Gründ¬
lichkeit, Zähigkeit und Energie besessen hätte zum jähre -
langen Verfechten seiner berechtigten Ansprüche bürokra -
tischer Engherzigkeit gegenüber , so ist es mehr als wahr -
scheinlich, daß ihm der Wirkungskreis nicht anvertraut
worden wäre , der ihm vorbestimmt zu sein schien , die des
ersten badischen Fabrikinspektors . Nach Lvjähriger , rein
technischer Tätigkeit , als deren Grundlage sachwissen-

^schaftliche Bildung , Beamtenschulmig und im praktischen
Dienst heranreisende Erfahrung ausreichte , sah sich Woe¬
rishofser vor eine ihm gänzlich neue , bedeutsame Aufgabe
gestellt , die seine ganze Persönlichkeit , nicht nur den Be -
amten , sondern auch den Menschen voll in Anspruch nahm ,
vor die Aufgabe , in vereinsamter und exponierter Stel -
lnng ein unübersehbares Brachfeld urbar zu machen . So
leicht es sein mag , als Glied einer festgefügten staatlichen
Organisation , deren Wirksamkeit und Befugnisse seit lan -
gen Jahren als notwendig und ersprießlich erkannt , auch
in das Rechtsbewußtsein der Bevölkerung als etwas
Selbstverständliches eingewoben sind , sich rasch Anerken -
nung nnd Sympathie zu erwerben , so schwer war es ,
zumal für einen einzelnen , eine neue Institution zu ver -
körpern , die unmittelbar und tief in bisher beinahe un -
berührte Freiheiten einzugreisen hatte . Man wird die
außerordentlichen Schwierigkeiten , die in den Jahren , als
„der soziale bedanke " noch gestaltlos am fernen Horizonte
dämmerte , der Arbeitsaufsicht sich entgegensetzten , und
das nicht unbeträchtliche Maß von Zelbstrntäußernng
nnd intellektuellen Opfern , die der Berus des mit Wider -
ständen aller Art » intürmten ersten badischen Fabrik -
inspektors forderte , in Betracht zu ziehen haben , wenn
man Woörishossers sozialpolitische Entwicklung verstehen
und zu einer vollen und gerechten Würdignug seiner Le»
bensarbeit gelangen will .

Kleine <5hronit
In Strasburg hat ei » Veterinäroffizier der 3 . Husaren in

einem Anfall geistiger Umnachtung sein« Frau , seine 9jährige
Tochter und seinen 18jährigen Sohn , während sie schliefen ,
erschossen und dann Selbstmovd verübt .

Die berliner Chauffeure erhalten eine Uniform .
Bei einer Eisenbahnkatastrophe bei Pern >so » iid «Kanada )

wurden 17 Personen , davon IS Passagiere , getötet , 5 schwer
verletzt . Der Zusammenstoß wurde auf einer eingleisigen
Linie dadurch herbeigeführt , daß der eine der Züge , der in
«inem Ausweichgleis die vorbeifahrt des entgegenkommenden
Zuges hätte abwarten müssen , die Fahrt fortsetzte .

Bei einer Borstellung lebender Bilder in einem Porstadt -
rheater in Havanna singen die Stoffe einer Anzahl junger
Mädchen Feuer . 3 Miidchcn verbrannten .

rvarsöisll Lock 1° H
Trauer, «, Paris «mfc ß »nb <m i; ;

- .Iii V ist Marschall Foch Mittwoch uachnnitag um &K
Uhr nach längerer Krankheit an Herzschlag gestorben . Seine' Beisetzung wird <ius Staatskosten erfolgen .

' Mmkster
'
präfident

Poincare gab in der Kammer den Tod des Marschalls de-
. kannt , wobei «r den Marschall nicht nur einen großen Solda »
ten . sondern auch einen großen Bürger nannte , seiner Ge .
witzheit Ausdruck gab , d»ß die Kammer dein Toten die Ehrungder Rationaftrauer zuerkennen werde . Bei den Worten Po'in -
rar « hatten . sich säNitliche Abgeordnete mit Ausnahme der
Kommunisten und eines kleinen Teilender Sozialisten , von
ihren Plätzen erhoben . -

^ Alle Londoner Blatter bringen Leitartikel , in denen sie da»
Andenken des ehemaligen Oberbef '

ehlsha,ders
' ' der alliierten

Truppen feiern . - Zahlreiche Beileidskundgebnngen gehen von
den höchsten Persönlichkeiten aus England Und Amerika ein .

♦ : '
Foch war am 2. Oktober 1851 in Tarbes geboven , er nahm

an dem Kriege 1870/71 . als Kriegsfreiwilliger teil , besuchtedann di« Kriegsschule , wurde im Jahre 1895 dort zweiter
Professor und im Jahre 1907 Brigadegeneral . Am 28 . August1914 übernahm er das Kommando der 9 . . Armee , alsdann den
Befehl .über die . französische Rordarmeegruppe . Am 15. Mai
1917 wurde er zum Chef des französischen Generalstabes er -
nannt . Er übernahm im April 1918 de » Oberbefeht über di»
alliierten Truppen in Frankreich Zweite Marueschlackt ) . An,
6 . August 1918 Wurde er zum . Marschall ernannt .

- * • - ■

.A . Berlin, «LI . März (Tel . ) Fast alle Berliner Blätter be»
schastige.« sich in Nachrufen eingehend mir - de , Rolle , die der
alliierte Generalissimus während de » Weltkriegs , beim .Was -
fenstillstand und nach der Einstellung der Feindseligkeiten ae»
lpielt hat . ,

Das „ B . X." schreibt u . a . : Schwer wird in Deutschland
vergessen werden , daß Siarschall Foch auch »ach dem Kriegeden Kampf gegen ein waffenloses Volk .mit . Unterstützung einer
»ein militärischen Politik noch weiter geführt hat .
„ Die „D . A. Z .

" schreibt : Mit Marschall Foch ist der willens »
stärkste militärische Führe « des Weltkrieges auf der Feind - ,
seite und der erbittertste Gegner der deutschen Wehrkraft da »
hingegangen . In den vier Kriegsjahren , in den gefährlichsten
Krisen der Ententeheerc parierte er durch seine persönliche
Energie die deutschen Erfolge und rettete mehr als einmal die
Lage der Alliierten . Im Herbst 191« trat er für die stärkste
militärische .Knebelung Deutschlands ein . um die deutsche
Kraft für immer zu zerHrecheu un5> unschädlich zu machen .

Der deutsche Autzenftanvel im Kebrnar
Die Einfuhr im reinen Warenverkehr beträgt im Monat

Februar 1929 1017 Mill . Reichsmark , die Ausfuhr einschließ ,
lich der Reparationssachlieferungen 973 Mill . Reichsmark Die
Einfuhr übersteigt somit die Ausfuhr um 44 Mill . Reichsmark .
Auf die Reparationssachlieferungen entfallen 52,3 Mill . Reiths ,
mark . .'sowohl die Einfuhr wie die Aussuhr sind gegenüber dem
Vormonat beträchtlich zurückgegangen . Bei der Einfuhr be»
läuft sich der Rückgang auf mehr als 300 Mill . Reichsmark .
Er betrifft in fast gleichem Matze die Einfuhr von Rohstoffen
(—142,1 Mill . Reichsmark ) und die . von Lebensmitteln (—124,7
Mill . Reichsmark ) , während sich die Emfuhr von Fertigwaren
» ur unerheblich verändert hat . Die Einfuhr - des Monats Fe »
bruar ist die niedrigste seit November 1926, also seit einem
Zeitraum von mehr als zwei Jahren . Von gewissem Einfluß
wird auch der starke Frost gewesen sein , der vielfach den
Transport der Waren behindert hat . Letzter Grund dürfte
in der Abschwächuug des industriellen Tätigkeitsgrades und
dem damit verbundenen Minderbedarf an Rohstoffen zu su¬
chen sein . Die Busfuhr bleibt im Monat Februar um 131,4
Mill . Reichsmark hinter der des Vormonats , zurück . Von die -
sem Betrag entsallen 77,9 Mill . Reichsmart auf die Fertig »
waren —, 36,5 Mill . Reichsmarl auf die Rohstoffausfuhr . Der
Rückgang verteilt sich bei der Ausfuhr in noch stärkerem Matze
als bei der Einfuhr auf sehr zahlreiche Warengruppen . Ge .
ringe Zunahmen zeigt lediglich die Ausfuhr von Maschinen ,
von Pelzen und Pelzwaren (Frost ) , sowie von Kleidern nnd
Wäsche (saisomnätzig ) . .

Ablehnung be« Schiedsspruchs im »olnisch oberschlesischen
Bergban . Die Arbeitsgemeinschaft i>ev Gewerkschaften im
polnisch-oberschlesischen Bergbau hat den am Montag gesäll -
ten Schiedsspruch , der eine allgemeine Lohnerhöhung von 5
Proz . vorsah , als unzulänglich abgelehnt . Ein Betriebsräte »
kongreß soll im Lause der nächsten Woche über weitere Matz-
nahmen beraten .

Aus dem « etödstag
Annahme de« Notetats

Die zweite Beratung des für 192« , ök . Witt .
woch auf der Tagesordnung der ReichStagssitzung stand , wurd «
IN kurzer Zeit erledigt . Es sprachen . nur Redner der Deutsch ,
nationalen , der Kommunisten und der Sozialdemokraten .Der deutschnationale Abg . Frh ; . von Richthofen beklagte di«Not der Landwirtschaft und erklärte dann , seine Freunde sähenin der Einbringung des Notetats einen Beweis für die Hand -
lungMnfahigkeit des Reichstag » und der von ihm gestellten Re »
gierung . Sie würden den Rotetat ablehnet, . — Der Kom »
muuist Torgler lehnte für seine Freunde den Notetat ab . weil
er . in ihm ein .Ermächtigungsgesetz für eine Regierung er -
blickte, zu der die Kommunisten kein Vertrauen hätten . Im
übrigen sei in '

diesem Etat von Sparsamkeitspolitik .nichts zu
spüren ^ — Der . sozialdemokratische Abgeordnete Stückle » be.
tonte, , der .HausMtsausschutz habe es in der .Hand , an den
Forderungen ^

der Regierung weitere Abstriche zu machen . Er
Hab« seinen Sparsainkeitssinn schon dadurch bewiesen , daß er
die Ausgabeermächtigung von .ein m Viertel auf .ein Fünftel
der für 1928 angesetzten Beträge herabgesetzt habe .

Gegen die Stimmen der Deutschnatioualen , der Kommuni -
sten , der Nationalsozialisten und der Christlich - nationalen
Bauernpartei wurde dann "der Notetat ' in zweiter und dritter
Beratung angenommen .

-
Eine Vorlage , durch die . die Wahlperiode für die Arbeits »

kammern im Bergbau von 2 aüs 4 Jahre verlängert werden
soll, wurde gegen die Stimmen der Kpinmiinisten . in erster' und zweiter Bcratung angenommen .

Aus der Tagesordnung der Heutigen Doniierstägssitzung , di «
um, ) 'Uhrbegann , stehen das Genfer Protokoll zur Gaskrieg -
frage und kleinere Vorlagen . Außerdem soll heute über einen
Mißtrauensantrag abgestimmt werden , den die Kommunisten
bei/der Beratung des Notetats gegen den Reichssinanzminister
Dr. Hilferbing eingebracht haben .

Die Erschiek<»ttge « von Diuant
Nach einer Mättermeldüng hat vor kurzem das Reichspojt -

Ministerium an sämtliche Postanstatten eine Verfügung sol-
genden Wortlauts ergehen lassein Nach den Berichten einiger
Oberpostdirektionen an das Reichspostministerium wird von
der belgischen Stadt Dinant an Empfänger in Deutschland, !
namentlich an Bürgermeister , unter Streifband eine Druck » '

ichrift , betitelt „Das Märchen von den Franktireurs von .
Dinant "

, versandt , die an zahlreichen Stellen schwere Belei¬
digungen und Schmähungen » des früheren deutschen Heeres ,
insbesondere der sächsischen Truppen , enthält . Da der mit der
Versendung , der Druckschrift erstrebte Zweck als gegen das '

öffentliche Wohl gerichtet anzusehen ist, werden die Post » ,
anstalten angewiesen , solche Drucksachen von der Postbesör -
derung auszuschließen und als unbestellbare , wertlose Druck »
sachen geinatz ■§ 47ß der Postordnung zu behandele .

Ein » neue Unifsrmverordnung für die früheren Reichswehr -
offizierr , denen das Recht zum Tragen der Uniform verliehen
ist , wird heute im „Reichsgesetzblatt " veröffentlicht . Die Ver »'
ordnuna bestimmt u . a ., datz diese Offiziere bei allen politt »
schen Veranstaltungen die Uniform nicht tragen dürfen .

Gemeindcrundscdau
Der Bezirtsrat Mosbach setzte in einer Sitzung unter dem

Vorsitz des Regierungsrats Schmitt in 17 Fällen die Entschä -
diguug für wegen Tuberkulose getötete Kühe auf rund 30!X)
Reichsmark fest . Der Vorsitzende machte darauf aufmerksam ,
datz das freiwillige Tuberkulosetilgungsverfahren im Bezirk
fo ziemlich als durchgeführt zu erachten sei ; es sei dies nebst
der Erbauung von verschiedenen Wasserleitungen ein erfteu -
UcheS Zeichen dafür , datz die Landwirtschast im Bezirk fort -
schrittlich gesinnt sei ; eS könne die begründete Hoffnung aus »
gesprochen werden , daß sie möglichst bald «iuS den Nöten der
Nachkriegszeit herauskäme . Die ^ Ernennung von Seuchen »
schätzern bildete den Schluß der Sitzung .

Bürgermeisterwahl . Anläßlich der Wiederwahl des Bürger -
meisters Küster in Löffingen erinnert der „Hochwächter " aiif
dem Schwarzwald daran , datz seit 1878 ein Küster Bürger »
meister von Löffingen sei . 42 Jahre lang war es der Vater
des jetzigen Bürgermeisters . ; >

Die Handelsschule Lörrach kann auf ein 25jähriges Bestes
Heu zurückblicken. Sie wurde von der Stadtverwaltung unter
Führung des verstorbenen Bürgermeisters Grether 1904 i»S
Leben gerufen . Am 26 . September 1904 wurde die Schule mit
31 Schülern eröffnet . Bis 1909 wurde der Unterricht von
Lehrern der Volks - und Bürgerschule nebenamtlich erteilt .
1922 wurde der Pslichtschule die Handelsjahresschule , 1925 die
zweijährig « höhere Handelsschule angeschlossen . Der höchste
Schülerstand war 1923 mit über 400 Schülern . Das Lehr -
personal beträgt jetzt 10 ohne die Nebenlehrer .

Neuerbach-Gedätktnisausstellung i« Karlsruh «
Zum 100. Geburtstag vou Anselm Feuerbach plant die

Badische Kunsthalle in Karlsruhe eine Feuerbach -Gebachtnik -
ausjtellung ; mit ihr soll eine besondere Ehrenpflicht des da »
dischen Landes gegenüber seinem grotzen Künstler erfüllt wer -
den . Die Ausstellung , die durch das Badische Kultusministerium
und die Stadt Karlsruhe unterstützt wird , findet im Mai und
Juni statt ; sie wird etwa 60 Gemälde und Zeichnungen um -
fassen , die aus dem Besitz der deutschen Museen und zahl -
reicher privater Besitzer zur Verfügung gestellt worden sind.
Ergänzt durch eine Reihe bisher unbekannter Arbeiten , wird
sie Gelegenheit bieten , Werk und Charakter einer der bedeui -
samsten deutschen Künstlerpersönlichkeiten des 19. Jahrhun »
dertS ans « neue kennenzulernen .

Ausstrtlung der Furtwanger staatlichen Fachschulen
in Karlsruhr .

P .A . Auf Veranlassung des Ministers des Kultus und Un -
terrichtS findet vom 15. Mai bis 12. Juni d. I . im Landes -
gewerbeamt in Karlsruhe eine grötzere Ausstellung von Er¬
zeugnissen der Nhrmacherschule sowie der Schnitzcreischule
statt . Dadurch soll einem weiteren Kreise ein Einblick in das
ganze Wesen sowie die Leistungsfähigkeit und die Wirksam¬
keit der beiden staatlichen Fachschulen in Furtwangen ver -
schasst werden .

Die Nhrmacherschule besitzt Fachabteilungen für Grotz - und
Taschenuhrmacherei , Fein - und Elektromechanik , während sich
die Schnitzereischule in Fachabteilungen für Möbelschreiner
und Holzbildhauer gliedert . Reben einer tüchtigen , umfassen -
deu Werkstattausbildung erfolgt eine gründliche theoretische
Schulung , bei der die neuesten Fortschritte der technischen Be »
arbeitungsmethoden weitgehendste Berücksichtigung finden ,
wobei auch ein besonderer Wert auf die zeichnerischen Fächer
gelegt wird . Nach erfolgreichem Besuch der Anstalten erhal -
ten die Schüler das Gehilfenzeugnis (Gesellenzeugnis ) .

Beiden Anstalten stehen für den Unterricht wertvolle
Lehrmittelsammlungen zur Verfügung , die bei der Ausstel -
Iung , die durch Minister Dr . Leers eröffnet werden wird , eben -
falls allgemeines Interesse finden dürften .

Elsössifches Theater in Karlsruhe . Nach einer zweijährigen
Pause hat daS Elsässische Theater , Karlsruhe , seine Gast -
spiele im Rahmen des Landestheaters mit der Aufführung
elsässischer Dialektstücke im städtischen Konzerthaus wieder
nufgPiommen , die nicht nur den zahlreichen , in Karlsruhe an -
sässigen , aus Elsatz -Lothringen stammenden Mitbürgern sehr
willkommen sind , sondern auch einer ständig steigenden Zahl
der übrigen Bevölkerung eine gern benutzte , angenehme Ab-
wechslung bringen . Gegeben wurde der Schwant ,,D ' Pariser
Reis " des schasfensfreudigen elsässischcn Dichters G . Stos -
kops . 'DaS flotte Zusammenspiel des Ensembles , das nach
Überwindung eines da und dort noch etwas vorhandenen
„Lampenfiebers ^ sicher und freudig operierte , der derbkomische
Charakter des « tückes mit seinen drolligen Verwicklungen und
der urwüchsige Humor , dazu das deutsch-fräuzösische Sprach -
gemisch weckten gar bald eine heitere , beifallsfreudige Stim »
mung , die während des ganzen Stücks anhielt nnd sich viel »
fach zu starken Beifallskundgebungen steigerte .

DaS 7 . Süddeutsche Musikverbandssest 1939 in Pforzlieim .
Räch langwierigen Bemühungen ist es gelungen , das 7 . >süd »
deutsche Verbandsmusikfest für das Jahr 1930 auf der Ver »
tretertagung in Villingen vor wenigen Tagen sür Pforzheim
festzulegen . Das letzte grotze Verbandsmusikfest in Schw .»
Gmünd sand 1925 statt und hat damals 130 Kapellen mit
über 6000 Musikern und amtlich nachgewiesenen 65 000 Frem »
den nach Schw .-Gmünd gebracht . Die Vorbedingungen zur
Abhaltung des Festes in Pforzheim find außerordentlich gün -
stig . ES ist anzunehmen , daß dieses bedeutende Musikfest
1930 zu einer der wichtigsten verkehrsbelebenden Veranstal -
hingen des kommenden Jahres werden wird .

Der Rücktritt Bruno Walters . Zu den Meldungen , nach
denen Bruno Walter eine Erneuerung seines Vertrages mit
der städtischen Oper in Berlin abgelehnt habe und nach Leipzig
überzusiedeln gedenke , um dort die Gewandhauskonzerte . zu
leiten , verlautet , datz von allen matzgebenden Stellen mit Pro -
fefsor Walter weiter verhandelt wird , um in letzter Stund «

1 noch ein für alle Seiten befriedigendes Ergebnis zu erzielen .
I »



Badl ^ cher Teil
Die Imminalistifc in Vsden W27

PA -. In Baden sindnäch Feststellung S«,
'

Statistischen « an.
- deSamts im Jabre ' IVS? wegen Verbrechen und Vergehen ge»

Ken Reichsgesetze vor , 29444 Angeklagten insgesamt 27 761
- verurteilt worden (gegenüber 29 463 Angeklagten und 27 764
. verurteilten Personen desJahreS 1926) . Von den Verurteil .

ten waren 3487 weiblich ( 1926 : 3662 ) , wegen Verbrechen oder
: Vergehen gegen die Reichsgesetze bereits vorbestraft 9142

(8006) ; Von den 29 444 Angeklagten wurden 1686 = 6,38 v. H.
freigesprochen - <1926 betrug der Hundertsatz bei 1645 greispre .
chungen 5,58 ) . Bei 108 Personen — 0,37 Proz . aller Fälle
wurde das Verfahren eingestellt ( 1926 : 64 ^ 0,22 Proz . ) .

Unter den Angeklagten befanden sich 848 (822 ) Jugendliche
von 14 bis unter 16 Jahren ; von diesen wurden 27 (30 ) — 3,18
Proz . (3,65 Proz . ) freigesprochen , hingegen verurteilt 821 (792 ) .
Auf 100 Verurteilte überhaupt kamen hiernach 2,96 verurteilt «
Jugendliche ( 1926 : 2,85 ) ; Erziehungsmaßnahmen wurden in
329 Fällen gerichtlich angeordnet (316 ) , hierunter Schutzauf -

- ficht zuerkannt bei 87 ( 125) , Fürsorgeerziehung bei 89 (77)
Fugendlichen . Strafaussetzung fand statt gegenüber 263 ( 266)
Jugendlichen . - In besonders leichte» Fällen und bei angeord -
ncten Erziehungsmaßnahmen wurde von einer an sich ver -
Wirften Strafe in i42 ) Fällen abgesehen . Von den fügend ,
lichen Verurteilten waren 82 (69 ) ^ 9.99 ,8,71 > Proz . Weib-
lich und 87 (80 ) bereits vorbestraft

- Das Urteil lautete in - 2 ( 1) Fällen auf Todesstrafe , ) n 0 (0)
auf lebenslänglithes , in 169 ( 180) auf zeitiges Zuchthaus . Ge¬
gen 6889 (7712 ) Personen wurden Gefängnisstrafen erkannt /
hiervon gegen 430 '

(479 ). mit mindestens einem Jahr . 23 (27)
Personen hatten urteilsmähig Festungshaft zu verbüßen , 28
(45) Hüft öder Arrest , und 20 639 (19844 ) Geldstrafen zu ent -
richten . In 73 (97) Fällen wurde außer einer Geldstrafe zu -
gleich eine höhere strasart zuerkannt . Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden 269 (306 ) Personen abgesprochen .

Die meisten Verurteilungen fanden wegen folgender Ver -
- brechen oder Vergehen gegen das ..Strafgesetzbuch statt : Dieb -

stahl 2804 (2980 ) , Körperverletzung 2204 (2254 ) , Betrug 2057
(2265 ) uih > Beleidigung 1634 ( 1776) .

Der Karlsruher » ürgerausschuß
zum Rheinbrnckenbau

Zu Beginn der Haushaltsberatung im Karlsruher Bürger -
ausschuß brachte Oberbürgermeister Dr. Finter folgende Ent¬
schließung ein , die einmütige Zustimmung fand :

„Di « Projekte der Erstellung fester Rheinbrücken bei Maxau ,Speyer und Mannheim - Lndwigshafen sind soweit gefördert ,
daß sie verwirklicht werden könnten , wenn die Zustimmung der
Brsatznngsmächte am Rhein dazu vorläge . Leider scheinen sie
dort auf Schwierigkeiten zu stoßen ; es sollen angeblich mili¬
tärische Bedenken entgegenstehen . Die Bevölkerung diesseitsund jenseits des Rheins , die sich - in ihrem jahrzehntelangen
Bestreben nach einer besseren Verbindung endlich nahe am
Ziele glaubte , ist über diese Nachricht aufs äußerste beunruhigt .Sie könnte in Bedenken der erwähnten Art gegenüber den
Rheinbrückenprojekten , deren rein verkchrswirtschaftllche Be¬
deutung und Zweckbestimmung auf der Hand liegt , wenn solche
vorgebracht werden sollten , nur Scheingründe sehen , um Han -
del und Verkehr zwischen den um ihre wirtschaftliche Wieder -
erstarküNg hart ringenden Gebietsteilen im deutschen Süd -
Westen künstlich zu unterdrücken . Der Bürgeraussrhuß der
Landeshauptstadt Karlsruhe richtet daher an die Regierungender Lälider und des Reichs die dringende Bitte , alles zu tun ,NM ' diese 'politischen Hemmnisse Mit mißlichster Beschleunigungaus dem Wege zu räumen .

"

Aufnahme der Kürsorge für taubstummeKinder im vo'rfchulpflichtige« Atter durch die
Landesverficherungsanstalt Baden

Mit Rundschreiben vom 7 . April 1928 Nr . 1 1572 hat die Landes¬
versicherungsanstalt Baden den beteiligten Kreisen zur Kennt -
nis gebracht , daß sie ihre Fürsorge auf die Berufsausbildung
taubstummer Kinder von Versicherten ausgedehnt hat . In -
zwischen hat sich das Bedürfnis herausgestellt , die Unterbrin¬
gung von taubstummen Kindern auch schon im vorschulpflich -
tigen Alter (bis zum 8 . Lebensjahr ) in den Taubstummenan -
stalten zu ermöglichen , da die Kinder gerade in diesem Alter
sehr aufnahmefähig sind und daher möglichst frühzeitig an
dem Sprachunterricht teilnehmen sollten .

Im Hinblick hierauf hat der Gesamtvorstand der Landesver -
sicherungsanstalt in seiner Sitzung vom 13. März 1929 ein¬
stimmig beschlossen, diese erweiterte Fürsorge für taubstummeKinder mit sofortiger Wirkung in Kraft treten zu lassen . Da -
mit ist auch gleichzeitig einer alten Forderung der Taub -
stuinmculehrerschast Rechnung getragen worden , die schon lange
auf eine möglichst frühzeitige Einberufung der taubstummen
Kinder in die Taubstummenanstalten gedrängt hat . Eine
untere Altersgrenze ist für die Betreuung der vorschulpflich -
tigeu taubstummen Kinder durch die Landesversicherungsanstalt— wie bei der seinerzeit eingerichteten Blindenfürsorge —
aus Zweckmäßigkeitsgründen nicht festgesetzt worden . Vielmehr
wird hierüber nach Anhörung der Direktion der in Frage kom-
inenden Taubstummenanstalt von Fall zu Fall entschieden wer -
den . Voraussetzung für die Gewährung eines Beitrags zur
Anstaltsunterbriiigung solcher Kinder ist jedoch stetS, daß das
betreffende Kind nach seiner persönlichen Vereigenschastnng an
dem Unterricht mit Erfolg teilnehmen kann .

Die Gesuche uui Beihilfen für vorzeitige Unterbringung in
den Taubstummenanstalten sind , wie die Anträge auf Gewäh -
rung von Zuschüssen zur Berufsausbildung , vor der Auf -
nähme des betreffenden Kindes in eine Taubstummenanstalt
an den Vorsitzenden des Vereins für badische Taubstumme in
Sinsheim a . d . E . zu richten, welcher dieselben zur Verbeschei -
dung an den Vorstand der Landesversicherungsanstalt Baden
weiterleiten wird .

Die vausvsltsplüne der Stsvre
Karlsruhe und iDannvelm

EtatSrede » d« r Oberbürgermeister
D «r Vtirger ««Sschuh S «rl«r»he begann am gestrige » Kiitt -

» och die Beratung des städtischen Haushaltsplans , die vom
Oberbürgermeister De Finter mit längeren Darlegungen all -
gemeiner Art eingeleitet wurde.

D»«r Oberbürgermeister beschäftigte sich zunächst ausführlichmjt der Frage der Reichsreform , an deren Erörterung sich
auch die Städte beteilige » müßten . Selbstverwaltung sei ihrLebenselement . De » Vorschlägen des badischen Jnnenmini -
per » könnte» die Stadt « wohl im allgemeinen zustimmen ,
zumal die Erhaltung und der Ausbau der Selbstverwaltungtarin gefordert wird . Den zentralistjsche» Staat lehnte der
Oberbürgermeister ab, der die Selbstverwaltung der Länder
und Städte durch ein bürokratisch aufgezogenes Reichebehör-
densystem « setzen wolle . Er ging dann des weiteren auf die
gefordert « Reform der Widtischen Selbstverwaltung ein . Er
äußerte sich gegen daß Zweikammersystem . ( Auch in Baden
besteht »in Zweikammersystem , bei dem allerdings der Stadt -
rat zugleich Mitglied des Bürgerausschusses ist ) , weil es
schwerfälliger und häufig unter Reibungen zwischen Magi -
strat und Stadtverordneten arbeite / und außerdem die

'
par -

teipolitische Erledigung von Fragen begünstige, - die mit
Parteipolitik nichts zu tun hätten . Die Vorzüge des Zwei -
kammersystemö ließen sich

'
auch beim Einkammersystem er-

reichen , wie sich das in Bayern und Württemberg gezeigthabe . Unter gewissen Muteten könnte auf 'den schwerfälligen
Apparat des Bürgerausschusses verzichtet werden . Eine fürdas ganze Reich geltende Reform könnte aber abgewartet- werden , die voraussichttich das Einkammersystem bringenwerde . Der Redner verlangte dann eine Reform des Steuer -
rechts und des Lastenausgleichs . Dabei wendete er sich gegenBestimmungen des Entwurfs des sog. Steueranpassungs -
gesetzes. worin Zuziehung der amtlichen Vertretungender Erwerbsstände als Gutachter bei der Festsetzung der
GemeindeuMlageil vorgeschlagen wird . Auch das Genehmi -
gungsrecht des «Staates könne nur in Ausnahmefällen in Be -
tracht kommen . Die Kürzung der Rrichssteurriiberweisungen ,an Länder und Gemeinden , die vorgeschlagen werde , werde
namentlich die Gemeinden treffen ,

• die bei den wachsenden
Lasten , wie besonders der Fürsorgelasten , die Schraube der
Reaisteuern stärker anziehen müßten . Die Steuerfreiheitder Kommunalbetriebe sei keine Ungerechtigkeit, denn dieseBetriebe seien keine Konkurrenten der Wirtschaft , sondern
ihre Diener . Ihr wirtschaftlicher Erfolg komme der Gesamt -
heit der Bevölkerung zugute . Die Besteuerung würde auf dereinen seile Einnahmen für das Reich, auf der anderen Seite
Ausfälle für die Städte bringen , die auf andere Weise ge-
deckt werden mühten ; in Karlsruhe 613000 Reichsmark nachden geltenden Steuersätzen .

Der strenge Winter kmbe auch der Stadt gauz er -
hebliche Mehrkosten verursacht . Wegeil der 'Steigerung der
ausgesteuerten Arbeitslosen ( über 1000) ist eine Überschreitungvon 200 000 Reichsmark im städtischen Fürsorgeamt zu er¬warten . Die Schnee - und Eisbeseitigung hat 61 000 Reichs -
mark mehr gekostet, als im Voranschlag vorgesehen war . 52
Brüche der Gas - uild Wasserleitungen und sonstige Schäden
verursachten einen Aufwand von 119000 Reichsmark . An
Heizuugsmaterial ist für 66000 Reichsmark mehr verbrauchtworden . Der Rheinhafen hat einen Einnahmeausfall86 000 Reichsmark gehabt , zu dem noch 14 000 Reichsmark
Mehransgaben (für Eisspregungen usw . ) kommen , so dahiermit einer Gesamtentschädigung von 100 000 Reichsmark gerech¬net werden muß . Endlich hat auch die Frequenz unserer
Vevkehrseinrichtungen notgelitten : Es ist deshalb auch nichtsicher, ob das Jahr 1928 den etwas optimistisch geschätzten
Überschuß von 404 000 Reichsmark an das Jahr 1929 wird ab -
liefern können , wie U im Voranschlag vorgesehen ist . Jeden -
falls darf da » Jahr 192» ähnlich schweren Erschütterungen
nicht ausgesetzt sein .

Die Inangriffnahme ver Maxauer Rheinbrücke erwarten
wir bestimmt . Wir danken der Reichsregierung , der Reichs -
bahn und den Ländern Baden und Bayern , daß sie die Finan¬
zierungsfrage bereinigt haben . Das Opfer , das man von der
Stadt Karlsruhe in der Höhe eines Beitrages von 1 225 000
Reichsmark fordert , werden wir angesichts der Bedeutung der
festen Brücke für Karlsruhes Entwicklung gerne bringen .
Zum Widerstand der Botschafterkonferenz habe ich eine Re -
solution vorbereitet (die an anderer Stelle wiedergegeben ist ) .

Der Oberbürgermeister schloß: Wir treten in das neue
Wirtschaftsjahr mit einer um 1799 Hektar vergrößerten Ge -
markung ein . Die Eingemeindung von Bulach bringt uns
einen Flächenzuwachs von 629 Hektar . Außerdem steht die
Auflösung der abgesonderten Gemarkung Hardtwald bevor ,aus der die Teilfläche von 1270 Hektar der Gemarkung Karls -
ruhe zugeschlagen werden soll . Unsere Gemarkung wird
6332 Hektar umfassen , womit wir »ach der Gemarkungsfläche
an die 28. stelle unter den deutscheu Städten rücken . 2400
neue Bürger vertrauen sich damit der Obhut unserer Stadt
an , die nun rund 155 000 Einwohner zählen wird . Möge die
Vereinigung zum Segen der alten und neuen Karlsruher aus -
schlagen ; möge das neue Wirtschaftsjahr für sie alle und fürdie Stadtverwaltung ein Jahr erfolgreicher Arbeit und gün -
stiger Weiterentwicklung sein !

Der Obmann des Stadtverordnetenvorstandes , Rothweiter ,
beantragte die An,rahme des Voranschlags . Er wies dann
darauf hin . daß bei den Ausgabenpositionen dieses Jahres ,das mit Recht als «in Rotjahr bezeichnet wird , der Rotstift
sehr tätig war . Einerseits sehen wir ein Steigen der Wohl -
sahrtsausgaben , andtters «itS einen Stillstand der Steuer -
lapitalien . Wir haben «inen Rückgang der industriellen Ent -
Wicklung in Karlsruhe zu v«rzeichnen , der weit über den all -
gemeinen Konjunkturrückgang hinausgeht . Die Rheinbrücken -
frage sei, wie alle di« Beschwerungen , die Baden als Grenz »
land auferlegt seien , «ine Lebensfrage für Karlsruhe . Der
Redner »»endete sich auch gegen manche Artikel in auswar -
tigen Zeitungen , die gMigiwt seien , die Stadt Karlsruhe sehr

zu schädigen. Eine Verkürzung der ReichSüberweisungeN vonS Prozent , wie si« vorgeschlagen sei , würde für Karlsruh «einen . Ausfall von 160 000 Reichsmark bedeuten . Unsere Um»
lag », so wie sie jetzt festgesetzt ist und wohl auch bewillig ! wird,dürfen wir . in Anbetracht der schwierigen Finanzlage als er»

7träglich bezeichnen . Die Wirtschast werde därunler zu leiden. haben , wenn die öffentliche Hand nicht mehr in der Lage ist,ihre Aufgaben zu erfüllen . Zur Reform der Gemeindeord -
nung wies der Redner auf die Unzufriedenheit hin . die sichdaraus ergebe , daß der Stadtrat an Beschlüsse des Bürger -
auSschuffes nicht gebunden sei. Der Bürgerausschuß müsseInitiativrecht bekommen .

•
; *

Die diesjährige Beratung des Haushaltsplanes der Stadt« annheim . für die gleichfalls , wie in Karlsruhe , drei Tag «
vorgesehen find , würde am Mittwoch eingeleitet durch eine
groß angelegte Rede des Oberbürgermeisters Dr. Heimerich .Er gab zunächst einen Rückblick auf das vergangene Etat -
jähr . Die städtischen Werke halben eine starke Steigerung ihre »
Absatzes zu verzeichnen . Er begrüßte die Zusammenarbeit

. des Großkraftwerkes Mannheim mit den umliegenden Elek-
trizitätserzeugern . insbesondere dein Badenwerk . Er hofft , daß°
sich der von Mannheim und Frankfurt gegründeten Südwest -
deutschen Gas - A. -G . bald auch Stuttgart und die hessischenKommunen anschließen . Das Verhältnis Mannheims . zuLudwigshafen und Heidelberg hat . sich durch engere Bindungenauf kulturellem Gebiet weiter gebessert. Das Wirtschaftslebenin Mannheim hat im vergangenen Jahr Mar keinen großeil
Aufschwung genominen , aber auch keinen wesentlichen Scha -
den gelitten . Leider hat sich die Tqxifp »lit » der Reichsbahn ,die die Rheinschiffahrt und damit Mannheims Hafenverkehr
aufs schwerste schädigt , noch immer nicht geändert . Der Aus¬
bau des Neckarkaualufers als ' Umfchlageplatz ist vom Bürger -
ausschuß beschlossen worden . Die Förderung der Kongreß .
Werbung , der auch das neue Stadthotel dien«» soll, soll der
weiteren Steigerung des Fremdenverkehrs in Mannheim die-
nen . Schon heute steht Mannheim hinsichtlich seiner Fremde,, -
ziffer unmittelbar hinter Düsseldorf . Eine große Reihe von
Neubauten aller Art beginnt das Mannheimer Stadtbild all -

. mählich zu wandeln .
Der neue Etat der stadt Mannheim für das Jahr 1929/30

konnte ohne Steuererhöhung ausgeglichen werden , allerdings
nur dadurch , daß Erübrigungen aus dem Rechnungsjahr 1927
in Höhe von einer Million eingestellt wurden . Der Finanzche »
darf , der im Jahre 1928 27,35 Millionen betrug , ist im Jahre1929 auf .28,18 Millionen . gestiegen Die hauptsächlichste Ur -
sache der Steigerung des Finanzbedarfs sind die erhöhten An-
forderungen der Wohlfahrtspflege . Sie nehmen 36,1 Proz .
des Finanzbedarfs - in Anspruch gegenüber 32,2 Proz . im Vor »
jähre . Bei den Steuern sind die. llberweisungssteuern um
350 000 Ml höber angesetzt, als im Vorjahre . Obwohl Baden
nach dem 8. Verteilungsschlüssel 4 Millionen weniger als
bisher erhalten hat . erhält Mannheim mehr , weil sein Steuer »
aufkommen im Verhältnis zu dem der übrigen badischen
Landesteile gestiegen ist. Der Schuldenstand der Stadt hat
sich während des Rechnungsjahres 1928 nur um rund ein «
Million erhöht und beträgt jetzt, abgesehen von den Schulden
für Wohnungsbauzwecke , rund 50 Millionen . Die Beschaffung
langfristiger Anleihen zu einem erträglicheil Zins , der den
laufenden Etat nicht zu stark belastet , bleibt nach wie vor ein «
der größten Sorgen der deutschen Gemeinden .

Aus der Landeshauptstadt
Versassungsfeier . Auf die heute abend im großen Fest»

Hallesaale stattfindende Verfafsungsfeier sei hiermit nochmals
besonders hingewiesen . Jeder Staatsbürger sollte es als eine
Ehrenpflicht betrachten , durch seine Teilnahm « a» dem Fest «
akt der Schaffung des badischen Staatsgrundgesetzes ein «
Stunde dänWaren Gedenkens zu weihen .

Wetternachrichtendienst der Vadischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Eine große Zyklone ozeanischen Ursprungs , di«
südlich von Island nach dem Nordmeer vorstößt , hat in Eng -
land verbreitete Regenfälle gebracht . Auf dem Festland wird
dagegen das Alpenhoch die Witterung immer noch beherrschen ,
so daß für unser Gebiet , abgesehen von zunehmender Bewöl¬
kung , noch keine lvesentliche Änderung des bestehenden Witte -
rungscharakters zu erwarten ist. — Wetteraus sichten : Fort »
datier des bestehenden Witterungscharakters .

Kurze Nachrichten aus Kaden
DZ . Mannheim , 21 . März . Lokalredakteur Richard Schön «

felder von der „Neuen Mannheimer Zeitung " begeht am 21 .
März fein 2üjähriges Jubiläum an dieser Zeitung , Schönfel -
der , der im 54 . Lebensjahre steht , ist bereits 36 Jahre Jour -
nalist .

bld .
'

Heidelberg , 20 . März . Die Leitung des Hotelrestau -
rants „ Stiftsmühle " hat mit deutschen, holländischen , engli -
scheu und amerikanischen Gesellschaften Verträge abgeschlossen
zi»m längeren Aufenthalt in Heidelberg . Zur Unterbringung
wird zur Zeit ein größerer Hotelbau vorgenommen .

DZ . Schwevingen , 20 . März . Die Schwedin «« Moschee ist
zur Zeit Gegenstand voil Verhandlungen , die die Abhaltung
von Gottesdiensten für die in Heidelberg studierenden Angehö-
rigen des mohammedanischen Bekenntnisses erstreben . Man
erhofft von dieser Maßnahme erhöhten Zugang türkischer
Studenten nach Heidelberg .

DZ . Bruchsal , 20 . März . Ei » i» weiteil Kreise » , auch über
Baden hinaus , geschätzter Industrieller , Fabrikant Ernst FW
iKa . Föll & schmalz , hier ) ist gestern noch längerem Leiden
im Alter von 67 Jahren gestorben . Er war Mitbegründer und
Ehrenvorsitzender des Hausbesitzervereins ; eine Reihe von
Jahren gehörte er dem Stadtrat an und lange Jahre dem
engeren Vorstand der Demokratischen Partei .

Die neuen Frühjahrs- seiden u .
» » -



WTB . Kreibur « i. « r ., LI . Marz . Durch die Trockenheit in
den Waldungen , die eine Folge i >er langen Kälteperiode ist,
Hai sich die Gefahr -von Waldbränden sehr erhöht . In der -
schiedenen Gegenden ist es an den Bahnlinie « durch Funken -
flug schon wiederholt zu Bränden mittleren Ausmaßes gekom¬
men, so an der Schwarzwaldbahn bei Hausach, an der Rench-
talbahn bei Bad Peterstal , im vorderen Wiesental , bei Bonn -
dorf i . Schw . und gestern auch bei Jstein an der Rheintal -
bahn. Bisher konnten die Brände aber stets noch rechtzeitig
gelöscht werden . Immerhin ist der durch die Brände ange -
richtete Schaden beträchtlich .

DZ . Müllheim (Baden ) , 21 . März . Gestern abend gegen
X12 Uhr sind drei Wagen eines EilgiiterzugeS infolge vorzei -
tiger Weichenumsteklung entgleist . Ein mit Großvieh belade -
ne-r Wagen stürzte in den Klemmbach ; zwei andere Wagen
sperrten die Hauptgleise . Das Bahnwärterhaus am Neuen -
burger Übergang wurde umgerissen und in den Bach gewor -
fen . Ein Hilfszug aus Freiburg konnte nach 5 Stunden die
Hauptgleise Basel —Freiburg freimachen . Der Zugverkehr
wurdr über Nebengleise geführt . Verletzt wurde niemand . Der
Sachschaden ist nicht erheblich .

5B3TB . Konstanz . 21 . März . Das Schwurgericht Konstanz
verurteilte facti 20 Jahre alten Arbeiter Anton Sterk , der
Mitte November in her Nähe von Engen an einem ISjähri -
gen Mädchen einen L« stm» rd verübte , zum Tobe . — Ein
zweiter Morti ereignete sich dieser Tage in Tatheim bei En -
gen . Dort wurde ein 72 Jahre alter Schuhmacher mit durch -
schnitten « Kehle in seinem Bett tot aufgefunden . Unter dem
Verdacht der Täterschaft ist sein 44 Jahre alter Sohn ver -
haftet werden .

Dsndel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New Jork . 1 D .
Pari » . . 100 Fr .
Schweiz ■ . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr

2t . « ärs 20 . Wätj
Ä«i» Sine, Selb Seiet

168.61 168 .95 168.64 168 .98
112 .20 112 .42 112 .20 112.42
22 .05 2 >.09 22 .05 22 .09
20 .439 20.479 20 .438 20.478
4.2103 4 .2185 4.2103 4.2185
16.44 16 .48 16.44 16.48
dl .00 81 .16 80 .995 81 .155
59 .19 59.31 59 . 165 59 .285
12.475 12 .495 12.467 12.487

Mannheimer Gewerbebank e. G . m. b . H. In der am Witt -
woch abgehaltenen Generalversammlung wurde nach tumul -
tarischen Auseinandersetzungen mit großer Mehrheit beschlos«
sen , die bisherigen Buffichtsratsmitglieder persönlich und soli -
dorisch haftbar zu machen , vorläufig in Höhe von 400000 SM
unter Vorbehalt aller weiteren Rechte Der Aufsichtsrat legte
sein Mandat nieder , die Versammlung wählte einen neuen .
Gegen die Beschlüsse wurde von einer Minderheit Protest zu
Protokoll erklärt . Die Versammlung war von achthun -
dert Genoffen besucht und nahm einen stürmischen Verlauf .
Bilanz und Geschäftsbericht wurden gegen ö Stimmen ge-
nehmigt . Wie Dr. Weingart bei Schluß der Versammlung
mitteilte , hat der verurteilte Brauch die Urkundenfälschung
nunmehr zugegeben und seine Revision zurückgezogen .

Rheinische Hypothekenbank in Mannheim . In der ain Mitt -
woch stattgefundenen ordentlichen Generalversammlung war -
den die Anträge der Verwaltung einstimmig genehmigt . ES
gelangt somit eine Dividende von 10 Prozent zur Auszah¬
lung . Die ausscheidenden Mitglieder im Aufsichtsrat wur -
den wiedergewählt .

Gantersche Brauerei »esellschaft, Freibur « i . Br . Dem Ge -
schäftsbericht 1927/28 ist zu entnehmen , dag nach Abschrei¬
bungen von 57 000 Reichsmark , einschließlich eines kleinen
Vortrages aus dem letzten Jahre , ein Reingewinn von
117 488 Reichsmart erzielt worden ist. Hieraus sollen 6 Pro¬
zent auf 1 ,8 Millionen Reichsmark Stammaktienkapital als
Dividende verteilt werden . In der Bilanz sind u . a . ausge -
führt : Brauerei 769 000, Grundstücke 890 000, Einrichtungs¬
gegenstände 198 000 Reichsmark ; weiter sind aufgeführt :
Schuldner mit 948 809 , Wertpapiere mit 797 430 und Vor¬
räte mit 298 742 Reichsmark . Auf der anderen Seite sind
ausgewiesen : Stammaktien mit LI Millionen . Vorzugs -
aktieu 200 000, gesetzliche Rücklage 240 000 , Gläubiger
1 096 879 Reichsmark .

Um die Gründung der Aarewerke A.-G . Die Leitung der
Nordostschweizerischen Kraftwerke soll dem Zustandekommen
der Aarewerke A .-G . und wegen dem Bau und Betrieb der
Kraftwerke Klingnau und Wildegg -Brugg neuerdings ernst -
liche Schwierigkeiten bereiten . Wenn es nicht gelingt , eine
Einigung mit den N .OL , herbeizuführen , sei die aargauische
Regierung entschlossen , am Gründungsvertrag eine wesent -
liche Änderung durchzuführen . Man will dann evtl . auf eine
Beteiligung der N .O .K , verzichten und an ihrer Stelle die
Zentralschweizerischen Kraftwerke heranziehen .

GROSSER

Oster - Verk auf
IM GANZEN HAUS

flußerordentlid) günftige Angebo

QBCHW K N O P F KARISRUHE
n - Weokri - . Vs,eMtzttGel « -Mlemzll .

gilnjie » dtMilMtn Ltdermjeilvis in Wnbach > . R .
Bei der am g. März 1929 stattgehabten Ziehu « « wurden

svlaend« Nummern mit den badet vermerkten «Gewinnen ««-
zogen: A Gewinn « » Ott 100 bis 4000 Mark : 2011 (100 und
Prämie 1000, , 4804 ( 1000), 23952 (500), 87686 (100) . — B. Ge-
Winne zu SO Mark : € 383 175S4 »4275 88140 . — C. Gewinne zu
1# Mark : 243 1498 1018 2860 6814 8331 9795 11729 12507 13565
17022 19872 228« , 23443 24860 2V046 30820 38479 87314 89987 . —
D. Gewinn - zu 3 Mark : 291 838 SOI 1361 1540 1659 2801 3098
8394 8416 8806 3902 4747 5262 5820 «058 6125 , 6219 6801 6614
8322 8360 8757 8925 «515 9783 10115 10692 11&78 12849 32Ö85
18158 18428 18485 18884 14088 14202 14485 14768 15285 15677
15991 16288 16806 16978 17126 17814 18019 18184 18822 20004
80181 20286 20391 20498 20949 21090 22280 22408 22459 22525
22690 23814 23849 2K87 24863 2C010 25020 25391 26162 26877
26417 26955 27072 28069 88864 28574 29181 29307 29550 80678
81658 31848 81933 82346 82422 83226 83773 34571 34615 fe, .
85826 86375 38481 88578 88809 89066 SliMö 39863 89895. —
Sämtliche Rümmer » intt nachsteh:nd«n Endzahlen gewinnen
je 2 Mark : 024 044 060 088 108 118 117 127 156 181 201 280
250 362 275 285 286 815 388 404 420 438 475 483 494 498 510
615 554 578 199 626 646 647 671 706 718 719 720 734 822 849
869 955 987 . - Ferner gewinnen folgende Nummern je
3 Mark: 259! 4090 8660 9226 16808 20452 22065 24271 27427
2775 1 82564 38883 86472 .

Die Auszahlung erfolgt durch
Eberhard Fetzer . Karlsruhe i . B . , Kreuzstr . 28.

Bauplatz « mlegu »»gi « de » Gewannen
„ Galgenfeld „ Zn der Salvebünd " .
„ Am Rittweg " im » „ Auf Uns Rnß -
buckel " der « emarkung Offenburg .

Das badische Staatsministerium hat mit Entschlie¬

ßung
vom 25 . Februar 1929 Nr . 1715 ausgesprochen .

-»> die Eigentümer der Grundstücke Lgb , Nr . 4292 ,859 , 859 .— -
j
- 947 f, 4249 a, 4285, 4275, 4282, 4302 b, 4268 ,

4250, 4257, 4257
4305 a, 4249 f, — 4342 , 4257 , 855 , 854,

4271 , 4273 , 4274, . 4270 a,
4253 ,

1

4251,
3
— 4277 , 859, 865 , 4289 ,

946, 4297 , 4267 b, 4267 , 4267 », 4268 a, 4266 ,

4280,
8
y

' 843 , 861a, 4345, 947 e, 947 d, 850 , ——
4291 , 4251 , 4287 ,4249 e, 4302 d, 4283 , 4296 , ~ ~ 4278

4291
4279, 4248 e und —

g
— in Offenburg , welche gegen den

Beizug zu der Neueinteilung , gegen die Zuteilung der
Bauplätze , gegen die Wertausgleichung oder aus an -
deren Gründen Einwendungen erhoben haben , verbun -
den sind , an der Neueinteilung nach Maßgabe des
Planes der Stadt Offenburg vom 28 . Oktober 1927
teilzunehmen ,

d>der Eigentümer des Grundstücks Lgb . Nr . 4249a
verpflichtet ist. das Grundstück zum Zwecke der Durch «
sührung der Reueinteilung gegen vorherige Entschä¬
digung an die Gemeinde abzutreten . O 745

Offenburg , den 18. März I9S9 .
Vadisches Bezirksamt.

Der Tag
des Buches
Unendlich viele „Nebengeräusche", die «ich in Wahrheit zum
beherrschenden Lärm des Tages entwickelt haben , müssen
übertönt werden, damit der Geist , der im Buch wohnt, ver¬
nehmbar werden kann. Besinnung und Sammlung , Einkehr
zu dem ewigen Besitz an geistigem Gut, Ermunterung vor
allem , die äußeren und inneren Hemmungen zu überwinden,
die auch den willigen Leser oft vom Buchbesitz fernhalten ,
all das möchte der „Tag des Buches" erreichen.

Gerade der Bücherfreund wird einen solchen Büchertag mit
Genugtuung begrüßen , weil er sein stilles Bemühen um Buch
und Geist gerechtfertigt und anerkannt sieht , während er sich
sonst wohl oft genug als abseitiger Einzelgänger fühlen möchte «

Seine Sache aber wird es sein , den öffentlichen Appell am
„Tag des Buches" für die Zukunft hin fruchtbar zu machen«
Denn eben der besondere Charakter des Bucherlebnisses
bringt es ja mit sich , daB die Empfehlung eines Buches von
Mensch zu Mensch, von Freund zu Freund weit stärker wirkt
als eine öffentliche Empfehlung.

Wir würden uns freuen, möglichst vielen Lesern dieser An¬
zeige unsere Verzeichnisse zur Durchsicht einsenden zu dürfen«
In unseren Veröffentlichungen wissenschaftlicher , schöngeistiger
und körperbildender Natur dürfte ein jeder Werke finden , die
ihm als Gefährte , Freund oder Lehrer Vieles zu sagen haben«

Verlag G. Braun , Karlsruhe

Ludwig i
Schweisgut
Karlsruhe i. B.

Brbprtnxenstraße 4
beim Rondtllflaf *

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur bette Fabrikate
Sehr mäßige Preise

Umtausch alter Klariere

-Institut
h. Prlvat-
floskunttel

« Mannheim
06,6 «,
Planken

IUHaiU
» 305

A. Maier & Co ., G.m.b.H .

»1

Sündig ob Fabrik an Private /
Btautm HihaHvng . IsidMlKahhg
LrX ^ Merced & .lmhja .

MelsjWNlhchvMaus .
Das Badische Forstamt

Metzkirch verkauft freihändig
aus Staatswaldungen bei
Schwandorf , Aint Stockach.
ca. 55u £m Nadelstammholz
(darunter 2 Lose Masten¬
holz » in 6 Losen . Samt -
licheS Holz ist entrindet .
Angebote in ganzen Pro -
zenten der Landesgrund -
preise sind bis 27 . März ,
nachmittags « Uhr, beim
Forstamt einzureichen . Los -
Verzeichnisse durch das
Forstamt . O .749

Freitag , 22 . März .
*F 20 (Freitagmiete )
Th .- Gem . 2 . S .-Gr .

kW <
Komische Oper von Lortzing

Dirigent : Krips
Regie : Krauß '
Mitwirkende :

Blank , von Ernst . Seiberlich ,
Magda Strack . Laufkötter .

Löser , Schuster ,
Lindemann

Anfang 20 Ende 22 '/.
Preise C (1- 7 m )

S a -, 23 . März , zum ersten -
mal : DaS Nachfolge- Christi-
Spiel , So ., 24 . März , Gast-
spiel des Nationaltheaters
Mannheim : Zum ersten -

mal : Nebnkadnezar,
Mo .. 25 . März .

Die große Hebammenknnft .
In der Festhalle :

6 . Kolkssinfoniekon .crt,
Die ., 26 . März , Hans Heiling

Monat März
täglich 8 Uhr

Sonntags 4 u. 8 Uhr
Schmitz -
Weißweiler
die besten Komiker
Die
türkischen
Gurken

»ütj)er|ut Bi
MsseiigwMacttji

Druck S . Braun . Karlsruhe
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